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(Eilt wahlputsch der£inf$ro6i!aIen?
Berliner Blätter bringen Meldungen Über Absichten

(er Linksradikalcn, die Reichstagswahlen durch einen groß¬
angelegten Putsch zu stören oder ganz zu verhindern . Der
„Berl. Lok.°Anz." berichtet dazu folgende Einzelheiten:

„Unter den ltnksradikalen Parteigruppen ist eine Be-
wegnng im change, um auf jeden Fall die Reichstagswahlen
am 6. Juni unmöglich zu machen. Sollte Vieser Plan miß¬
lingen, so wird für Mitte Juni im unmittelbaren Anschluß
an die Wahlen

ein bewaffneter Aufstand geplant,
der dann zweifellos Abwehrmaßnahmen her Negierung
und des Bürgertums auslösen und den Bürgerkrieg be¬
deuten würde. Es handelt sich hier um eine weitverzweigte
Organisation, die sich über die gesamten Industriezentren
dis in die Provinzorte erstreckt. Hauptträger sind die
sydikalistischen Organisationen im Ruhrgebiet und in Mittel¬
deutschland und die kommunistische Arbeiterpartei . Der
Spartakusbund selbst beteiligt sich an dieser Bewegung
nicht, da er sich ja zum Parlamentarismus bekannt hat und
zum ersten Male mit eigenen Kandidaten an der kommen¬
den Reichstagswahl teilnehmen will. Aber die Partei ist
innerlich derart gespalten, daß sie nicht einmal sicher ist, ob
sich ihre Anhänger an der Wahl beteiligen werden, ober
aber bei der beabsichtigten Störung der Wahl den Syn¬
dikalisten Hilfe leisten werden. In einer dieser Tage statt¬
gefundenen Sitzung der Berliner kommunistischenArbeiter¬
partei wurden die Richtlinien für die Aktion am Wahltag
bekantgegeHen. Danach sind in vielen Städten im Einver¬
nehmen mit den radikalen syndikalistischen Organisationen
Störungstrupps gebildet worden, die die Aufgabe haben,
nach einem bis in die kleinsten Einzelheiten festgelcgten
Plan in die Wahllokale bestimmter Wahlbezirke ein-
zudringen und sich der Urnen mit den Wahlzettnl zu be¬
mächtigen. Um dieses Vorhaben zu sichern, werden Pa¬
trouillen als verkappte Wähler sich in den Wahllokalen
anfhalten, um im Augenblick des Eindringens die Aktion
ihrer Genossen zu unterstützen. Sollte dieser Pan nicht ge¬
lingen und die Wahl eine bürgerliche Mehrheit oder ein
nicht befriedigendes Ergebnis zeitigen, so soll der bewaff¬
nete Aufstand einsetzen, der die Regierung stürzen und die
Diktatur des Proletariats an ihre Stelle letzen soll.

Diese Kampsbewegnng soll in Mitteldentschland einsetzen.
Die Vorbereitungen dazu sind schon bis ins Kleinste ge¬
troffen. Wie die Berliner Kommunisten erklären , sollen
für den Wahlkampf besonders die Jugendlichen heran-
gezoge»̂ werden- Diese Hütten sich im Kampf im Rnhr-
gebiet bester bewährt, als die Verheirateten . Für den Kampf
in Mitteldeutschland scheint allerdings keine große Gefolg¬
schaft vorhanden zu sein. So haben die Belegschaften des
Bitterfelder Bezirks erklärt, daß sie sich von den Wahlen
bessere Ergebnisse versprächen als vom Kampf: allerdings
machte diese Gruppe Wahlvorschlttge, die der Partei erheb¬
liches Kopfzerbrechen verursachen. Man will keine Partei¬
bonzen wählen, sondern verlangt Arbeiterkanvidaten . die
bestimmte Fachgruppen vertreten und aus den Belegschaften
zu entnehmen seim" Jfe

Daß in Mitteldeutschland non den Kommunisten zu
einem neuen Schlag g-gen die Regierung gerüstet wird , ist
von den zuständigen Stellen schon vor längerer Zeit zu¬
gegeben worden. Man darf dazu wohl annehmen , daß einem
etwa geplanten Putsch durch ausreichende Sicherung ^matz-
nahmen schon im Entstehen die Spitze abgebrochen werden
wird. _

Ein kommunistischer Rauvzug.
Die Stadt Sangcrhauscn  stand in der Nacht zuni

Samstag und am Samstag unter konnnunistisicher Herr-
ichaft. Im Anschluß an eine kommunistische Versammlung

' bemächtigten sich die Kommunisten der öffentlichen Gewalt.
Sie überfielen Ml Handgranaten in der Nacht die Banken,
das Rathaus und die Post und besetzten die Gebäude. Die
Behörden wurden für abgesetzt erklärt und die Polizei
entwaffnet. Mehr als eine halbe Million Mark
an barem Geld  wurde erbeutet und zahlreiche Geschäfte
beraubt. Die Zeitungen durften erscheinen, aber nur unter
Vorzensur. Ein Aufruf an die Bevölkerung, den das so¬
genannte Exekutivkomitee erließ, war unterzeichnet mit
H ö l z. Der Aufruf fordert zur Ruhe und Arbeit auf. Post,
Telegraph und Fernsprechamt waren von jedem Verkehr
abqeschnittcn. . . , , ..
' Am Samstag gegen Mittag ging die Herrlichkeit zu
Ende. Die Kommunisten bestiegen Autos und fuhren mit
ihrer Beute in verschiedenenRichtungen davon . Zwei
Putschisten konnten am Bahnhof scstgenommcn werden : sie
führten noch große Summen Geldes hei sich. Mittags
herrschte wieder Ruhe. _

Aur Mexiko.
Paris,  16 . Mai.

Nach einem Havasbericht gelang es General Ca ran za,
mit einer starken Truppe die gebirgige Gegend zwischen
Knebla und Tlaxcala zu erreichen.

wie die Demokraten um die Offiziere
werben.

Die Demokraten zeigen sich in den letzten Tagen sehr
beflissen, die Offiziere der ehemaligen Armee für sich ein¬
zufangen , sie mit jeder Stimme, die am 8. Juni even¬
tuell für sie abgegeben werden könnte, zn •rechnen haben.
So versucht das „Berliner Tageblatt" in seiner Samstag-
Morgenausgabe wiederum sein auf einmal entdecktes
„offizierssrenndl 'ches Herz" vor der erstaunten Welt auS-
zubreiten . Auf demokratischerSeite habe man, wie das
„R. T " schreibt, volles Verständnis für das Schicksal und
die Empfindungen derjenigen Offiziere, die unter dem Um¬
schwung der Verhältnisse schwer zu leiden haben. Im
weiteren Verlauf dieser Darlegungen wird angedentek, daß
ein solches Verständnis auf seittn der Rechtsparteien nicht
vorhanden iei. Man müsie, wie es weiter heißt, auch daran
erinnern , daß die Deutschnationalen und die Deutsche
Volkspartei das O ffi zi e rs e n t sch äd igunigs  g e s c tz
abge.lehnt hätten, während die Demokraten das Gesetz in
dritter Lesung angenommen hätten, um den Offizieren
weniastcns die jetzige Entschädigung zu retten. Es ist wahr,
däß die Deutsche Volkspartei den Regierungsentwurf dieses
Gesetzes in der Ausschußfassnng abgelehnt hat, über es ist
notwendig , im Interesse der Gerechtigkeit noch einmal kurz
festzustellen, wieso die Deutsche Volkspariei zu der ab¬
lehnenden Haltung gekommen ist. Bei der zweiten Be¬
ratung des Gesetzentwurfesam 18. August vorigen Jahres
in Weimar führte der Sprecher der Deutschen Volkspartei,
Abgeordneter Dr . Mittelmann,  aus , daß der Re-
gi-erungseniwurf im Ausschuß eine sehr harte Verurteilung
der damaligen beiden Regierungsparteien (Zentrum und
Sozialdemokraten ) erfahren habe. Seitens des Zentrums
wurde er als dürftiges Machwerk  mit dürftiger Be¬
gründung bezeichnet. Die Sozialdemokraten behaupteten,
cm so mangelhaft vorbereitetes  Gesetz wie dieses
noch nicht erlebt zu haben. Weiter führte Dr . Mittelmann
ans . daß man in Offizürskreiien mit dem ursprünglichen
Entwurf durchaus zufrieden gemesen sei. daß däs Gesetz
im Ausschuß aber dermaßen verschlechtert  worden sei,
daß das Ausschußergebnis tatsächlich in den Rahmen der
Regierungsvorlage nicht nur nicht hineinpaffe, sondern ibr
diametral gegenüberstehe. Die Deutsche BoMpartei stellte
sodann fünf grundsätzlicheAbänderungsanträge , Ne dem
Gesetz seine schärfsten Härten, nehmen sollten. Diese An¬
träge wurden von der Mehrheit sämtlich abgelehnt,
und dtzr Entwurf bei der dritten Lesung schließlich in der
Verschandelung der Ansschußberatmigenvon der Mehrheit
angenommen. Nach diesen Vorgängen haben die Demo¬
kraten wirklich keinen Grund, jetzt den Offizieren ein
freundliches Gesicht zn zeigen. Die Offiziere selbst aber

! werden in Erinnerung an die Haltung der Demokraten
und der Mehrheit bei der Beratung des Offiziersentschädi-
gungsgesetzes erkennen, w o sie Dankbarkeit und Freund¬
lichkeit zu suchen haben und auch finden  werden.

„Niemals!"
Berlin,  17 . Mai.

Wie die Blätter berichten, sagte Reichskanzler
Müller  noch in seiner Rede in Nürnberg , die Sozial-
demokrati-e werde unter keinen Umständen jemals mit der
Deutschen Bolkspartei eine Koalitions¬
regierung  bilden- _ _

(Ein wahlblock in Bayern.
F. M u n ch en , 15. Mast

Die zwischen der Bayrischen Mittelparici (Deutsch-
nationale Vokkspartei) und der Deutschen Volkspartei
(Nationalliberale Partei ) seit einer Woche in Nürnberg
und München geführten Verhandlungen sind am Freitag¬
abend endgültig zum Abschluß gekommen. Danach sind
Abmachungen getroffen worden, die ein gemeinsames Vor¬
gehen beider Parteien für die kommende Reichstags- und
Landtagswahl in Bayern gewährleisten.

74. Jahrgan g

Die Räumung der Maingaur.
DZ. Frankfurt.  17 . Mai.

Die Räumung der Stadt Frankfurt durch die Franzosen
und Belgier war kurz nach 9 Uhr beendet. Zu Zwischen-!
fällen ist es nirgends gekommen. Nachdem die geforderten
Geiseln itm 9 Uhr entlassen worden waren, verließ auch
der französische Stab die Stidt . In dem zum besetzten
Gebiet gehörigen Rödelheim, das früher nicht belegt worden
war , ist' eine Truppenmacht von MO Mann verblieben.

Die französischen Besatzungsbehörden haben kurz vor
ihrem Mzug den Gefänguisverwaltcr der Gutleutkaserne zu!
drei Monaten Gefängnis verurteilt , weil er die Entweichung!
von zwei deutschen Gefangenen erleichtert hatte. Unter den
Entwichenen befindet sich auch der erst am Freitag vom
französischen Kriegsgericht wegen angeblichen Raubes zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilte Asährige Franz Geb¬
hard Der Verwalter wurde gestern nach Mainz überführt.

DZ. Darmstadt,  17 . Mai.
Die französischen Truppen, die in Kasernen unterge¬

bracht waren haben am 16. Mai Darmstadt geräumt und
sind auf dem Weg nach Griesheim abgerückt. Der Abmarsch
erfolgte in aller Stille und blieb, da die Truppen die Stadt
nicht berührten , von der Einwohnerschaftunbemerkt. Ein
kleiner Teil französischer Soldaten, der in der Stadt gelegen
hatte , lagert noch vor der Stadt und wird, sobald die
Kavallerie ans Dieburg eingetroffen ist, zusammen mit
dieser abrücken. _

Die getopfte Germania.
dz. Parts,  16 . Mast

Nach Meldungen aus Straßburg  drangen gestern
Abend Studenten in das NniversitätSgebäude  ein
und zerstörten das dort ausgestellte Germania-Standbild.
Den Kopf d e r Germania  legten sie zu Füßen des
K l e b -e r d e n km a l s nieder, wobei sie die MinfeiMise
kavgen. *

Wenn die jugendlichen Hitzköpfe in Straßburg die Mög¬
lichkeit hatten , den Kopf der deutschen Germaniasigur dem.
älteren französischen Kleberden'kmal zu Füßen zu legen, so
beweist das nur , daß während der deutschen Zeit in Straß-
bürg eine chauvinistische Bilderstürmerei, wie sie hier fl**
meldet wird , nicht vorgekommen ist.

Das Ergebnis der Vorbesprechung.
mz. Paris,  17 . Mai.

Havas meldet aus Hnthe noch, daß die Regierungen sich
auf eine Entschädigungssumme von 129 Milliarden Gold»
mark einigten . Um die verschiedenen Anschauungen üben
die Entschädigung in Einklang zu bringen, schrug Sie
französische Delegation eine Entschädigung mit 80 Annui¬
täten vor mit der Möglichkeit, daß sich Deut' chland ?ur
Verpflichtung durch suecesivc Anleihen entledigen konnte.
Der Anteil Frankreichs an den 120 Milliarden Goldmar?
beträgt 66 Milliarden oder 56 Prozent. England erholt
25 Proz . Weiter wird gemeldet, daß zwischen den engliichen
und fronzösisch-en Kohlenkontrolleuren über die Lieferung
von Kohlen ein Abkommen zustande gekommen ist, welches
Frankreich eine Mindestmengevon Kohlen zusichert. die den
in d-n letzten 8 Monaten erhaltenen Kohlen mengen gleich
kommt. Man ist außerdem übereingekommen, daß Frank¬
reich 45 Proz . des für die Lieferung von englischen Kohlen
benötigten Schiffsraums stellen muß.

Der AerMreik.

rlan- idatenlifte der deutsch-nationalen volkrpartei
für Hessen-Nassau.

Die DeutschNationale Volkspartci für Hesscn-Naffau hat
folgende KandiÄaicnliste für die Reichstagswahl aufgestellt:
I . Staatsminister a. D , Helffcrich - Berlin,  2 . Landwirt
Lind - Niederissigheim, 3. Arbeitersekrctär Hartwig-
Betbcl , 4. Landwirt C h r i sti a n-Unterliederbach, 5. Lehrer
Hg i n s «Kassel, 6. Fräustlin Rudorfs -Miesbaden,
7. Gerbereibesitzer Seclig - Vad  Hersfeld , 8. Lokomotiv¬
führer K raps -Treysa , 9. Oberpostsekretär Bücktng-
Frankfurt a. Ml, 10. SchneidermeisterR u ssa ck- Homberg,
II . Landwirt Möhn - Dauborn , 12. Rektor a. D . W a g c-
m an n -Bebra, 13. Buchhändler Sonnenschein - Mar¬
burg , 14. Landwirt Hartwig - Mehlen,  15 . Fräulein
Ge rvi nu 's »Kassel. 16. Sindienrat W rlattd - Bad

Homburug , 17. Obervostschasss-er D e g eEnr d t -Kassel.
18. Eisenbahnschaffner Ta ch- Wetzlar. 19. Landwirt Fen¬
ne  r - Obergrenzehachj, 20. Gcschästssüürer M e« p e n -
Wiesbaden.

Zuspitzttng des Kampfes zwischen den Aerzten und d-u
Krankenkassen.

lieber den Beschluß der am Sonntag in Leipzig statt¬
gefundenen Tagung des Beirats des Verbandes der Aerzts
Deutschlands haben wir bereits kurz Mitteilung gemacht.
Bei der großen Bedeutung, die diesem Beschlüsse zuzumcssen
ist. geben wir die mit vollster Einmütigkeit gefaßte Ent¬
schließung im folgenden auch noch wörtlich wieder:

1. Der Beirat beschließt den Eintritt des ver¬
tragslosen Zustanides am 25. Mai mittags!
12 Uh  r . Er ist damit einverstanden, daß auf etwaiges!
Ersuchen der Kassenverbänd« oder der Regierung nochmals
Einigungsverhandlungen mit den Kassenvorständen in
einem paritätischen Ausschuß unter einem von beid-'N
Teilen vereinbarten Vorsitzenden versucht werden. Be>-
dingnng ist, daß dort über sämtliche zwischen den Kassen!
und den Aerzten bestehenden Streitpunkte und unter diesen

■zuerst über die Frage der freien Arztwahl  verhandelt
wird , baß vor der Beendigung dieser Verhandlungen von
seiten der Regierung keinerlei Verordnungen erlassen oder
Maßn >ahmen getroffen werden, die in den schwebenden
Streik eingreifen, und daß von Sen Kassen kein Versuch
zur Gewinnung von Nvthelscrn gemacht wiM

2. Den Erlaß her vom NeichsarbeitAministcriumiml
Entwurf mitgeteilten Notverordnung vom 13. Mai über
die S i che r ste l l n n g der ?l er zt <v er so r g u n g bet
den Kran (fle n kaffen  erklärt der Beirat für völligj
überflüssig , da kein Aerzt ein Schiedsgerichtanerkennen
oder, anrufen wird, das. nicht nach freiem Ermessen, sondern
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nach gegebenen Vorschriften zu urteilen hat. Indes wll
Er öen Etnigungsverhandlungen Gelegenheit gegeben sein,
mrt den Kaffen eine Vereinbarung zu treffen, die anstelle
„, x. Aussicht genommenen Notverordnung treten und
Gesetzeskraft erhalten kann. Die für die schiedsgericht-
irche Behandlung der Honorarfrage  vom Arbeits-
Mlmsterium . aufgestellten Richtsätze sind völlig unan¬nehmbar.

3.-Für den Fall , daß hei einem Kampf zwischen Aerztcn
nnd Kassen versucht werden sollte, die berufliche Freiheit
r r Aerzte durch Zwangsmaßnahmen  anzutasten,
würden unabsehbare Folgen  unvermeidbar sein.

Dr. Hugo preuß über vemokratie.
D0” Defensivbewegungen , zu denen die

Zieste der Partei -Demokratie im Wahlkampfe verurteilt sind,
veru'chteHerr Dr . Br e u st. der als Verfassungsverfasser
eine Rolle von zweifelha,tem Werte als Bismarck-Imitator
Iprelte, die Stellung seiner Partei zu befestigen. Ein nicht
beneidenswertes Unterfangen , wenn man durch viele und
schone Worte und Gefühle und eine lebhafte Geberden¬
sprache die ungeheuren Anklagen entkräften will , die jeder

13/9 ®°®re , in denen Herr Preuß und seine
Partei Mitbestimmer unseres Geschickes waren , dem dent-
schen ^ olke ins Gedächtnis gehämmert hat . Es mutete fast
girtevk an, aus dem Munde des Herrn Preuß zu hören,
sÄ ^ öcmvkratischen Partei wie keiner anderen Partei
das Wohl des Ganzen über das Partciinteressc ginge.

r ihres Parteiregimentcs . jede Handlung
dreier vre Gesinnungstüchtigkeit über die Befähigilna
letzenden Koalitivnsgcwaltigen hat das Gegenteil ' be-
wrelen^ Dasselbe gilt von der Behauptung daß

„„̂ El 'kratiiche Partei ebensogut deutschnational
sich nennen könne wie eine andere Partei . Wir sind selbst¬
verständlich von der deutschen und nationalen Gesinnung

™ t 38  r überzeugt . Aber man braucht
wirklich kerne Muhe anfzuwenden , um den Parteiführern
und den Regierenden ans dieser Partei nachznwcisen. daß
ore deutschen And nationalen Interessen b̂ei ihnen nicht in
unterem und wohl auch nicht im Sinne ihrer eigenen Wäh-

aufgehoben waren . Der ttntcrsnchungs ans-
fchu ß-  2r um  m e l genügt zum Beweis ebenso wie die
£v !V ' « « f 1 u ckt der unzufriedenen Wähl -rscharcn. Diese
Maffenflircht aber deren Umfang die Presse aller groherr
Städte täglich berichtet, bestreitet Herr Dr . Preuß was ihm
in einer Propaganda -Versammlung kein Mensch' verübeln
kann. Er nennt die Ausgetretenen Offiziere ohne Gefolge
und Leute, die nur die Konjunktur ausnützen wollten . Daß
er. steht, daß die Konjunktur infolge der Miß-
wlrtichaft der Demokratie für sie sehr ungünstig ist scheint
er u'ber,ehen zu haben.

Die Deutsche Volkspartei hat natürlich die Ehre häufig
Gegenstand der das ganze  Volk mit Liebe umfassenden
öemotratischen Ausführirngen des Herrn Dr . Preuß zu sein
R^r̂ ÄA^ ^ rlich ebenso gut wie wir , dass die Deutsche

Partei sich nicht nach dem 0. November kür eine
bürgerliche Republik erklärt hat. sondern unter fester Be-
tonung ihrer monarchischen Gesinnung sich auf den Boden
der Tatsachen stellte. Daß die Deutsche Volkspartei keine
Klaflenvartei . keine großkapitalistische Partei ist, sondern
™te  ! etne  Partei von dem Vertrauen breiter Schtch-

. ^ ttetstaudes getragen ivird. Daß die Deutsche
Volksparter nicht „ihre alte  Sammelpavole des Bür-
L- rtMns. gegen die Arbeiter anivendet. sondern bürgerliche
Politik im Elnveritändnis mit der Führung der Arbeiter-
schaft machen will . Aber Herr Dr . Preuß ' spekuliert an-
lchcinend nur ans die Vergeßlichkeit und Nnwissenheit seiner
Ztchorer. Wir glauben , daß sie die Antwort nicht schuldig
bleiben werden.
, Es stimmt den ruhig Urteilenden evenso trostlos - die

Demagogie immer wieder erfolgende Vertiefung der
Kluft zwischen den Parteien zu beobachten, wie die unbe¬
lehrbare Neberhebung zu konstatieren, die nach einer Reihe
von so viel Mißerfolgen die demokratischen Parteigrößen

i m.'ner  veranlaßt , in ihrer formalen Demokratie allein
f.f H 1} Unserer deutschen Zukunft zu sehen. Es verlohnt
sich deshalb nicht, auf Einzelheiten der Prenß -Rede näher
einzugehen. Sie brachte die ollen Kamellen mit denen
schon ,eit Wir den deutschen politischen Kindern banac ge-
macht nnrd, sagte nichts über das , was man geleistet hat,
wU mriwcv nichts zu s'tdgen ist, und enthielt den für ein
^and mit parlomentarischem System merkwürdigen Ans¬
pruch, das; mir keine r e g,i e rn n g s f ä h i g e Ö vp o si-
ix 0 n hatten . Anscheinend ist der Parlamentarismus nur

Pveuß und Genossen eingeführt worden,
welche Anschauung nicht Wunder nehmen würde wenn
man die Anwendung  der Demokratie ans die Wirklich¬
keit, wie mir cs erlebt haben, berücksichtigt.

Wiesbadener Zeitung
_ He?r Dr Preuß sagte auch noch, dass es eine lächerliche
Art der Stimmungsmache sei, immer wieder die Gegenwart
mit der Vergangenheit zu vergleichen. Daß gerade ihm,
oem „Neuerfinder " des zerschlagenen Vismarckschcn Ver-
fassnngswerkes , diese Vergleiche unsympathisch sind ver¬
stehen wir voll und ganz. Aber keine Redensart und keine
demagogische Phrase wird das deutsche Volk hindern, an
dem, was war, den Matzstab des heutigen Geschehens an¬zulegen.

Den dentschnationalen Standpnnkt vertrat sehr geschickt,
wirksam und unter auffallend starkem Beifall Herr Mar¬
te ll  aus Frankfurt , während Herr Oberlehrer Dr . Kai-
I e r unpolitisch und als Wissenschaftler an Bismarck, Stein
und vardenberg erinnerte.

Bor .Herrn Dr . Preuß sprach als Leiter der Versamm¬
lung Herr Dr .. Schellenberg.  Er schien selbst erstaunt
zu sein, daß eine so große Zahl von Zuhörern .sich einge-
funden hatte, sind stellte deshalb fest, dass er nicht nur alte
treue Anhänger zu begrüßen habe. Da Herr Dr Preuß
noch mHt eingetroffen war und das Publikum durch Lärm
|ls • *I? xufdarstellte,  glaubte er die Mißstimmung durch
einige^Ausfälle gegen die Deutsche Volkspartci verscheuchenzu müssen.

Die demokratischen Diskussionsredner seien am Taae
ln unerhörter Weise niedergeschrien worden und

hatten kaum zu Worte kommen können, sagte er. Tatsache
ist demgegenüber , daß beide Redner ihre 10 Minuten qe-
sprochen haben. Wenn vielen Besuchern ihre Ausführungen
nickst gefielen und sie etwas stürmisch nach Beendigung der¬
selben verlangten , so ist dies eine zwar bedauerliche,
aller auch in allen demokratischen Versammlungen bisher
Ebte Wahl -Gepflogenheit . Ferner polemisierte Herr Dr.
L>chellenberg gegen die Wiesbadener bürgerliche Presse' be-
sonders die r e Hts sie Yen d e habe viel auf dem ' G---
wissen, nild die gemeinsame Arbeit werde nicht erleichtert
wenn man den Gegner dauernd mit Unrat  bewerfe Da
er Behauptungen ohne Beweise aufstelltc und wir das Nn-
ratwerfen denen überlassen, die Nebung darin haben kön-
nen wir es bei der Feststellung dieser Behauptung bewenden

Auch Herr Dr . Schellenberg gab den äusgeschtedenen
Mitgliedern ans der demokratischen Partei den Gnaden¬
stoß. indem er sie „einige unbedeutende Lokalgrößen"
nannte , die nur ausgeschieden wären , weil ihnen Sitze im
neuen Reichstag verweigert worden wären . Wir meinen
der Reichstag müßte noch gebaut werden können, wo diese
sitzehungrigen abgewanderten Scharen Unterkommen könn¬
ten. Laß in Wiesbaden das ttzerncht verbreitet war , daß
auch Herr Geheimrat Dr . Albertt  der Partei den Rücken
kehren wolle , hörten wir ebenfalls von Herrn Dr Schellen-
berg. Er wies durch einen Brief nach, daß es nicht stimmt.
AVer es muß doch immerhin eine schwierige Laae sein, in
der die Partei sich befindet , wenn das möglich ist

Im Ganzen : So wenig Herrn Preusi ' Verfassunaswerk
Bismarcks -rat ersetzen kann, so wenig konnte die seinen
Ramen tragende Versammlung davon überzeugen , daß sein
und seiner Partei Geist uns ans der Not . in die wir nicht
zuletzt durch die Gefühlsdemokraten gekommen sind, herans-
fiihrcn kann. Wir brauchen nicht — vor den Wahlen he-
sonders billige und beliebte — nationale Worte, sondern
Baten : nicht Dogmen , sondern praktisches Wissen, nicht Schön¬
redner. sondern Kerle ! H . Gz.

Kurjc Meldungen.
. Die interalliierte Rheinlandkommission hat die Ein¬
fuhr , der Zeitschrift „Kladderadatsch"  tn b\v besetzten
rheinischen Gebiete vom 15. Mai ab auf zwei Monate
verboten- |

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 18. Mai.

Reichstagswahl . Zum Verbandswahlleitcr für den
11. Wahlkreisverband „Hessen" wurde der Kreiswahlleiter
des Wahlkreises Nr . 22 „Hessen-Darmstadt" Staatsrat Lor-
bacher m Darmstadt (Dienstrdreffe : Staatsministerium
Neckarstr. 7j und zu feinem Stellvertreter der Ministerial-
amtmann Freiherr Laew von .und zu Steinfurth in Darm-
Itadt (Dienstadresse wie oben) ernannt.

Die Deutsche Volkspartei veranstaltet heute  Dienstag,
abends 8 Uhr, im Lyzeum 2 am Boseplatz eine öffentliche
Versammlung , in der Herr Stadtrat Meier  über Hand¬
werk e r f r a g e n. Mittelstand  und Deutsche Volks-
partct und Stadtverordnete Frl . Ilgen  über die Klein-
rentnerbewcgung  sprechen werden.

Straßenbahn . Wie die Betriebsverwaltung der Wies¬
badener Straßenbahn bekannt gibt, sind von jetzt ab an
^onn - und Feiertagen morgens auf der Linie 3 ab Walk-
Mü-hlftratze 6,54 und 7.09 Uhr  und auf Linie 4 ab Emser
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«trahe 6.55 und 7.16 Wagen eingelegt , um Fahrgelegenheit
zu den von der Staatsbahn eingelegten Sonntagszügen
zu geben.

Der Verband der deutsche« Reichs-Post- und Tcle-
graphcnbcamtinnen wird vom 18. bis 22. Mai in Hamburg
lciuen g. Verbandsta .g abhaltcn. Die reichhaltige Tages-
vrdnnng beschäftigt sich in der Hauptsache mit der Personal-
und Bcsoldungsrcform « der Beamten , wobei die vielbe-
kümpfte Minderbewertirng der Frauenarbeit einen breiten
Raum einnehmen wird. Abendfüllende Vorträge über
Llingenfürsorge , Frauenpflichten in Deutschlands Not . Mus-
bildungskurse für Beamtinnen und das Beamtenrätegesetz
zeugen von dem Umfange des dort zur Verhandlung stehen¬
den Materials . Die Besprechung über Dienstleitnngssysteni,
und Geheimkontrolle haben auch für die Oeffentlichkeit be¬
sonderes Interesse . Der sehr rührige Verband , dessen Mit¬
gliederzahl bereits auf weit über .36 666 gestiegen ist, und
der fast sämtliche weibliche Beamten des alten Neichs-Post-
gebiets vereinigt , hat dieser Tage tn Bad Liebcnstein in
Sachsen-Meiningen ein schönes Erholungsheim mit 66 Fet¬
ten erworben . >

Das Ergebnis der Viehzählung im Regierungsbezirk
Wiesbaden am 1. März 1626 war fokacndes : Pferde : 28 432
(gegen 29 143 bei der Zählung am 1. März 1910) Rind,
mehr 194 721 (196 631), Schafe: 69 657 (65 345), Schweine:
95 397 (66 971), Ziegen : 81505 (87 328), Federvieh 641 660
(539 362). Ein erfreuliches Bild geben die Zahl bei Schwei¬
nen und Federvieh . Hier ist ein bedeutender Zuwachs zu
verzeichnen, auch die Schafe haben zngenommen . Was den
RindvieWanö betrifft , so mahnen die Ziffern , diesen Vieh¬
stand jetzt zu schonen und ihn dadurch zu heben, denn das
vorhandene Schlachtvieh ist nur mager und unreif.

Dem Schwerhörigenverein Hephata ist ein Geschenk von
56 Mark zugcgangen , das den Grundstock zur Anschaffung
eines VielHörers bilden soll. Ein solcher wird es dem
Verein erst ermöglichen, gesellige Vereinigungen mit Vor¬
trägen und dergleichen einzurichten, wie sie von vielen
Seiten gewünscht werden. Die Apparate sind aber , wie
alles andere, ganz unmäßig im Preis gestiegen , >oöaß erst
ein eifriges Sammeln die Anschaffung ermöglichen wird.
Allen , die sich für die so lang vernachlässigte und doch so
dringend nötige Schwcrhvrtgcnfürsorge interessieren , sei
diese Sammlung warm empfohlen. Gaben nehmen gern
entgegen Frl . Usener. Mainzerstr . 62, Frl . Eibach. Rhein - !
gauerstr. 6, 3.

Standesamts-Nachrichten vom 17. Mai . S t e r be f 8 l l e.^
Am 12. Mat Ebeirau Marie Evrne. mb. Tvurnier . 28 Jahre.
Am 13. Mai Ehefrau Joiefine Kratz, a«b. Reiersdörfer, 34 I .:
Ebenau Mari« Dillenberger. aeb. Kenl. 66 Jahre : Kind HanS
Schater, 3 Monate: Witivc Wilbelmine Pöckel. aeb. Honinmever.
,3 Jahre : Metran Anna Wieland, geh. Kessel. 86 Jahre : Per-
meffumrstechniker Johannes Billmer, 52 Jahre : Ehefrau Karo-
Ime Kcßlina. gell Kaiser. 43 Jahre : Privatier Auawst Schaffer»
^Äslbre : Kind Karl Kiffet. 1 Monat: Pfründner Adolf Wagner.
<2 Jahre. Am 14. Mai Ehefrau Karoline Zeimer, grb. Lämmer»
mann. 46 Jahre : Sofie Stemmler . geh. Kröck, 59 Jahre : Kind
.vella Mansfeld, 3 Monate. Am 15. Mai SchreinermeisterJulius
Fischer, 48 Jahre : Witivc Elise Martins , gcb. Hagen. 84 Jahre.

Kurhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Konzert Heinrich Hensrl.  Das Rheinische Theater

und Kouzertburo teilt uns mit. Kammersänger Heinrich Hcusel,
der gefeierte Heldentenor der Hamburger Over, gibt am Fret-c
tun. den 21 Mai, im Zivilkasino einen Lieder- und Arien-Abend.
Am -ringel begleitet Arthur Rotbcr. Der Vorverkauf bat bereits
lebhaft eingesetzt.

Nasfauifches Landestheater.
„Der fliegende Holländer" von 2! i ch. W aigu  e r.

Am Sonntag abend fang in einer wol-lgelungenon Auf¬
führung von stiichard Wagners großer romantischer Oper
£"ier  iAsoaende Holländer" der Dresdener Kammersänger
Herr Dh>. Lattermann  die Titclpartic . Die warme
B-tuiime , die große Gesangskunst des Gastes gaben im Ver¬
ein mit seinem packenden Spiel der Gestalt eine tiefe Ver¬
innerlichung. Neben dem Gast trat die Künstlerschaft des
Frl . En -glerth  als Senta in die hellste Beleuchtung.
Ihre geniale Gestaltungskraft war wiederum hinreißend.
Auch die übrige Besetzung und das vorzügliche Orchester
trugen vollwertig dazu bei. die Ausführung zu der Voll¬
kommenheit zu bringen , die dem ansverkauften Hause stür¬
mischen Beifall abnötigte . —.ist—

Jubilate

Aus Haffau und Nachbargebieten.
“ Vom Rhein - und Maingcbiet , 16. Mai . ©nni

fabelhaft hohe Preise  werden bei den zurzeit statt
findenden Wiesengrasversteigerungen erzielt . Wo die Gras
Nutzung an fiskalischen oder kommunalen Wiesen, ai
Gräben und illainen oder Bahndämmen verpachtet wird

Neman von Margaret Laube.
(Nachdruck verboten.)

Erster Teil.
1. Kapitel-

Mit warmer , dunstschwerer Dämmerung ging der
Sommer tag zur Neige . Der Marktplatz der kleinen thürin¬
gischen Stadt bewahrte noch das Licht des sonnendurch-
glnteten Tages auf den Kronen seiner alten Linden : cs
sprelte durch die dünnen , hellgrünen Herzblätter der breiten
Bämne und warf , sobald es ihm gelingen wollte , einen
Durchschlupf durch bas Blättermeer zu finden , goldene Licht-
kreise auf die Erde. Doch die engen Gassen, die sich vom
Marktplatz abzweigten und sich mie Irrgänge nach allen

iJmten in das Städtchen hinein verloren , lagen schon im
Schatten des Abends - Nur Streiflichter schivebten noch
zwischen den Dächern und brannten um den spitzen Turm
der Martrnskcrche in zuckenden Funken . Das milchige
Grün des Patinatnrms schiunnertc wie Moadsilber und
wuchs in seiner Schlankheit wie aus eigenem Licht strah¬
lend in den Himmel hinein.

-Hinter den rot anfblinkenden Fensterscheiben des Hauses
am Markt , m welchem der Eisenkrämer Matthias Waldt
wohnte ^ konnte man unten vom Platz aus zwei Knaben-
köpfe lohen, die sich beide über ihre Geigen neigten , während
cie Bogen lebendig hin und her fuhren , neben einem
glatten , blonden und einem dunkllvckigen Kopf, ans und

.nceoer — cmnrer ans und nieder. b'S mit elnemmal der
eine den -̂-errang an Schnelligkeit behaupten wollte , sich
gegen den richigcren anfzulehncn schien und dann ganz
verschwand. Gleich darauf waren auch die Gestalten vom
Fenster verglm'nnden nnd verloren sich lnS Dunkel deS

nt «An,f l^ 5,1 -' Ct(iD ĉ, unter bei« Fenster gelauscht hatten,
blieben noch cm - - eilchen zögernd stehen, dann aingen sie
mit bedauerndem Achselzucken weiter . Sie war aus die
Musilstunde beim Ntalthias Waldt. - '

Oben, tn dem halbdnnklen Zimmer aber, giua es iestt
erst recht lebhaft zu- Sie war dutchaus>ni-ckt zu E, de' die
Mnsilstuude; ' Kp - / - ^ A' ,

„Er hält keinen Takt," sagte Karl Matthias trocken und
legte seine Geige -auf .den Tisch. „Ohne Takt ist aber keine
Musik möglich"

Damit ruckte er seinen blonden , eckigen Schädel in den
Nacken und wollte die Noten , die auf der Kommode zwischen
zwei Porzcllanfigürchen eingeklemmt saßen, zusammen¬
raffen. i |

Mit einer Bewegung hielt Matthias Waldt seinen
Aeltosten davon zurück.

„Du bist ungeduldig , Karl Matthcs ." sagte er gekränkt,
„Wie kann Albin dir in allem so folgen ?! Du mußt
immer bedenken, daß er nicht so regelmäßig übt - und
dass er eben — andere Vorzüge in seinem Spiel hat — ja."

„Da soll er üben," entgegnete der große blonde Junge
mit demselben trockenen Ton , in den sich aber jetzt schon
ein klein wenig Bitterkeit zu mischen begann. „Wenn er
nicht übt. wird nichts ans ihm — nie ! Er tut ja überhaupt
nichts! Mag er zurückbleiven — was geht's mich an !"

Er fuhr zusammen und wehrte mit der Hand ab: vor
ihm stand Albin mit funkelnden Augen , die kleinen Fäuste
zorn'g geballt:

„Ich bleibe nicht zurück, hörst du? Ich werde dich über¬
holen, ich werde alles erreichen, womit du vrahlst — ich
werde ein ganz großer Künstler , ein solcher, der nicht nur
Takt kennt, sondern auch Feuer , und Schmerz, und
Schwung , nnd — ich ivcrde —"

„Albin !" Weich, mit verschleiertem Vorwurf , klang es
von der Türe her.

Albin sab sich mit : dann stürzte er zu der Frau hin,
die dort stand, nnd umschlang sie mit beiden Armen:

„Mutter , dn mußt nicht zuhören . Mutter !! Ich weiß,
dn hist dann traurig — du mußt nicht znbören, wenn ichbös lnn !"

Marie Waldt strich dem Buben die Locken ans der
heißen Stirn , nahm ihn bei der Hand und führte ihn WA
znm Tifcki zurück, wo Karl Matthias noch immer steif, schein¬
bar gleichgültig , neben seiner Geige stand.

„Nim spielt ihr noch einmal — nnd Vater zähltt Keine
Zänkereien mein Karl Matches , bitte !! Es war etwas so
Schönes," fuhr sic leiser und käst schmeichelnd fort, „ich
möchte es so gern noch einmal hören !"
.6. Karl Matthias forschte-flüchtig fn die Arrgen der Mutter

hinein , es sah .atls , als wolle sich eine Weichheit über das
schmale, harte Gesicht legen — aber blitzschnell fuhr er
wieder in seinen steifen Gleichmut zurück.

„Gut . Aber Andante , kein Presto draus machen!" sagte
er knrzi und drückte die Geige «wieder untere Kinn.

Der Jüngere sah. nun völlig verändert , nachgiebig und
mit freundlichen Augen auf den Vater , der die Hand zum
Takt erhob. Eins , zwei , drei vier — eins , zwei , drei, vier —
. Dte beiden Geigenstimmen schlangen sich ineinander zu

einer süßen Klangweisc von Mozart, - wie ein fest-ruhig-es
Fuhren sang der nnbeirrte Ton unter Karl Matthias'
Bogen - B ie leicht flackernde Stimme uiitcr Albins kleiner
Hand lief neben ihm drein : weich und zart . Manchmal
leuchtete ein Klang aus ihr ans von schwerer Süße , cirt
Ton, wie er unter Kinderhänden nicht oft hervorzukvmmcn
pflogt : ein Locken aus wariner , betörender Sonnennähe.
., A.r r lt, êaldt hatte sich neben ihren Mann aesetzt und
ihr Lächeln schien mehr der Versöhnung der beiden Bubest
zu gelten, als der Musik. Sic war eben zuerst Mutter, die
tteine Frau Marie, und dann erst gelehrig-eifrige Schülerin
c«r Gedanken- und Liebhaberwelt ihres Gatten, vor deren
Zanben diesem Funken höheren Strebcns in ihrer ein¬
fachen Welt sie sich in. Geheimen mehr beugte, als vor der
Bcladberl und Güte seines Wesens. Denn sie sah mit
. teclit in dieicm Funken Schönheit, der in feinen Tiefen

öie ganze Kraft seiner Güte, die in seinem
arvcitv- nnd entbehrnngSretchen Leben vielleicht erloschen
wäre ohne seine Kunst, die Musik. Die wohnte aber fest
ni ,einer Seele , seitdem sie in dem armen, nii,viflenden

orskindc dliych einen alten Organisten aeivcckt mordest
Ar- r , w glücklich geweckt, daß der zwölfjährige Knabe,
ms sein Lehrmeister erkrankte, stumm, mit klopfendem
merzen und einem Glückstanmel in den Knien der ihn die
kleine Wendeltreppezur Orgel mühsam erklimmen liest.
m,m erstenmal vor der menschenaesüllten Dorskirchle sich auf
o * sscliebten. ihm so heilige,, Platz setzen durfte, um die
Klange hervorznzanbern- die eine ganze Schar von Herzen

i' ute” ,ir>cr  den Alltag emporheben und aufrührcn
''-Â uranslocken sollte zu einer Stunde Vergessens aller

irdilchcy Plage. j
' (Forisetzung folgt.)
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finden sich die Steigerer in solcher Zahl ein , dass die Nach¬
frage das Angebot stets weit übertrifft und überall die
Taxe um Vielfaches übcrboten wird . Den Rekord erzielte
in dieser Hinsicht eine GrasversteigerUng der Gemeinde-
Biesen zu Gimbsbeim . Dort wurden für die diesjWrige
Krasnutzung 71028 Mk . gegenüber 1200 Mk. in früheren
Jahren erlöst . Die Preissteigerung stellt sich hier nahezu
auf 6000 Prozent . Obwohl das Wiesengras in diesem . Jahre
sehr gut steht, stellt sich hier der Preis für den Zentner Heu
joch auf reichlich 70 Mk. ohne Arbeitslohn . Daß solche
Futterpreise aber wieder verteuernd auf die Milch - und
xiehvreise einwirken müssen, liegt klar zutage.

preutz.-5üdd. Alchen-Lotterie.
Samstag , IS. Mai . vormittags.

1000 0 M . auf Nr . 116520.
8 0 0 0 M . auf Nr - 137 726, 193 487.
3 0 0 0 M . auf Nr . 4459, 14 483, 19 117. 19 246,

32 657, 33 392, 57 654, 57 804, 60 776
67 228, 70 463, 72 308, 79 949 80 949,
87 022, 89 869, 95 532, 99 546, 101898
145 942, 146 491, 148 261 149 845, 153 339, 158 650.
168 966, 170 579, 189 881, 191042, 192 528, 193 082,
195 713, 197 709, 200 212, 202 188. 227 257, 233 306.

Samstag , 15. Mai , nachmittags.
15 0 0 0 M . auf Nr . 215 547.

5 0 0 0 M . auf Nr . 72 287.
- SO 00 M. auf Nr . 14 127. 22 461, 31967, 32 705, 35124,

35 507, 38 736. 46 788, 50 232 58 959, 71 877,
74 440. 86 991. 93 682, 97 744 113 923, 123 026,
131 443 133 253. 140 986 144 910,159 351,161 348.
162118, 167 278, 169 071, 170 707, 191301, 195 512,

199 630, 202 888. 209 854, 215 038 219 479, 226 424,
233 561. ü t , .

21 586,
62 205,
84 768,

119 181,

Volkswirtschaft.
Die angebliche Diktatur der Schwerindustrie.

Aus Rheinland -Westfalen wird uns geschrieben:
Ans der dieser Tage abgehaltenen Generalversammlung der

G. hat der Vorsitzende Dr . Walter Ratbenau sich bemüßigt

Wiesbadener Zeitung
gefühlt. unter Hinweis auf die außerordentlichen Preissteigerungen
der Erzeugnisse des Borgbaues und der Eisenindustrie von einer
schwcrindustrielleii Diktatur zu sprechen, die uns beute beherrsche.
Danach könnte man meinen, daß die erschreckende Steigerung der
Warenpreise sich auf Kohle und Eisen beschränke und die Erzeug¬
nisse der anderen Gewerbe keine entsprechende Preiserhöhung zu
verzeichnen hätten. Daß dem nicht io ist. bedarf keiner besonderen
Feststellung, die Tatsache der allgemeinen  gewaltigen Preis¬
steigerung liegt vielmehr offen zu Tage , und über ihre vornehm-
lichsten Ursachen, die Warenknappheit und die beängstigende Zu¬
nahme an Geldumlauismitteln , ist weiter kein Wort zu verlieren.
Man hat auch nicht gehört, baß die Erzeugnisse der elektrotech¬
nischen Industrie , als deren hervorragendsten Vertreter man
Herrn Ratüenau anznsprechcn pflegt, von dieser allgemeinen Be¬
wegung eine Ausnahme machen, es ist vielmehr bekannt, daß die
elektrotechnischeIndustrie , unter voller Ausnutzung der Warkt-
verhältnisse iür ihre Preisgestellung, auch noch in der Auferlegung
rücksichtsloser Abschlußbedingungen „bahnbrechend" vorgeganacn
ist und damit ein Herrschastsverhältnis zn begründen versucht hat.
gegen das sich allseitig heftigster Widerstand ergeben muhte. Was
in Sonderheit die Preiserhöhungen für Kohle anlangt , so sei Herr
Rathenan darauf hingewiesen, daß sie im wesentlichen di« Folge
der Forderungen der Arbeiter aus Lohnerhöhung und Arbeits¬
zeitverkürzung sind und daneben zum Ausgleich her steigenden
Matorialvreise dienen. Gerade die Einführung der 7-Stunöen-
schicht. eine Errungenschaft der glorreichen Revolution, hat durch
den damit zusammenhängenden Rückgang der Leistung besonders
stark vreissteigend gewirkt. Sodann dient die Preiserhöhung . wie
Herrn Rathenan bekannt fein sollte, auch der Beschaffung von Mit¬
teln für eine Besserung der Ernährung der Bergleute sowie für
die Errichtung von Wohnungen, welche die zur Steigerung der
Förderung unerläßliche Belegschaftsvermebrnng notwendig macht.
Zn mehr als 1/5 entfällt sie zudem auf die Reickskoülenstenerund
die Umsatzsteuer und kommt damit dem Staatssäckel zugute. Da¬
gegen reichen die bisherigen Preiserhöhungen , für deren Be¬
messung Übrigens bei der bestehenden Zwangswirtschaft
garnickt die Zecken, sondern letzten Endes das Reichswirt¬
schaf  t s m i n i st e r i n m verantwortlich ist. noch nickt einmal
zur Wiederinstandsetzung der bcruntcrgcwirtschafteten Anlagen
aus : nach viel weniger haben sie dem Bergwerksunternchmcrtum
Rcvolutionsgewinnr zugeführt. So blieb die Dividende der Akticn-
Geselischaftendes Ruhrbergbaues für 1919 fast dnrchgehends weit
binter dein Ergebnis des letzten Fricdensiahres zurück und fiel bei
ziveien sogar ganz aus : dabei ist noch nicht einmal die seitdem ein¬
getretene Geldentwertung berücksichtigt, die dock auch den „Kapita¬
listen" .trint , der sein Vermögen in Berg-werkspavieren angelegt
bat . Also Herr Rathenan kehre zunächst einmal vor seiner eigenen
Tür , ebe er gegen die Schwerindustrie den Vorwurf der Diktatur
erbebt.

Berlin , 17 - Mal 1920-

Kriegsanleihe . .
4 Keichsanielhe .
31/2 . . . do . . . .8 . . . . do-
4Pr . Konsols
31/2 Pr . Konsols . >
3 . . . . do. . . .

Schantnng . .
Lombarden.
Hamburg-Amerika
Nordd. Lloyd . . . .
Berl. Handelsges. .
Darmstädt . Bank .
Deutsche Bank .
Diseonto Commandll
Dresdner Bank . .
Adlerwerke.
Allgem. Elektrlz. .
Badische Anilin . .
Bergmann Elektriz.
Bochnmer Guss . .
Buderns.
Chem. Griesheim .
Ohorn. Albert . . . .
Daimler Motoren .

Berlin , 17 Mal.
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Berliner Börse.
L.K.

770 - -
296 . -
393 --
317-
291 -50
384 -50
414 --
236 . -
195 . -
217 -- ,,255 - ;
264 -75
420 - - \
272 -- '
324 -
300 50 .
199 -—
300 - ,
311 . - 1
715-
270 -
741 . -
875 -
569 -50
540 -

29 -40
Devisenmarkt. Telegrafische Auszahlungen für

V.E. L.K. V.K.
79 -75 79.75 Deutsche Erdöl. . . . 764--
75 -50 74 -50 Deutsch Luxemburg 290- -
68 -75 68.75 Deutsche Waffen . . 384--
73 -50 73 . - Gelsenkirchen. . . . 310-25
75 - - 75. - Harpener. 281. -
64 -- 63 .75 Höchster Farbwerke 374. -
58 -50 58 -60 Kali Aschersleben. . 397 -

Kosth. Cellulose. . . 232 -
516- 521- Lahmeyer. 189. -

38 -12 36-87 Lanrahütte.
180 50 185-50 Lindes Eismasch. . . 245. -
174 -75 176- - Oberschles. Eisen . . 260. -
191 - - 194-25 Phönix. 409-75
156 -- 157-75 Rheinische Metall. . 250--
294 -50 294 -50 Rhein. Stahlwerke. . 314-75
206 -- 209-62 Riebek Montan . . . 290-
183 -75 184-75 Schuekert. 195--
269 50 260 . - Siemens&Halske. . 297-50
321 -50 329 - Ver. Cöln. Rottw. . . 238-50
499 - 499 -75 Westereg. Alkali. . . 589.75
237 -50 241-- Zellstoff Waldhof. . 265-50
235 - 293 - Neuguinea. 730- -
300 . — 304-50 349--
307 - 320. - Otari Gennssch, . . . 549- -
614 - 620. - Tilrkenlose. 504--
241- 260 - Ungar. Kronenrente 29-30

Holland
Brüssel-Antwerpen
Norwegen
Dänemark
Schweden
Helslngfors. . .
Italien
London. . .
New-York . .
Paris
Schweiz
Spanien
Oesterreich-Ungarn . .
"Wien(in Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag
Budapest

15 . Mai 1920
Geld

1788 -20
339 -65
906 -60
814 -20

1029 -
257 -20
235 -75
187 -80

48 -95
321 -65
866 .60
824 -10

18 -98
23 22
85 -90
21 -22

Brief
1791 -80

340 -35
903-40
815 -80

1031 . -
257 -80
236-25
188-20
.49 -05
322 -35
868 -40
825-90

19 -02
23 -28
86-10
21 28

17. Mai 1920
Geld

1773-20
339-65
894-20
806-70

1021-50
252-20
235-75
185-80

48-57%
321-65
855-10
811-60

19-48
23-29%

85 -90
21-09%

Brief
1776 -08
340 -35
895 -90
808 -30

1023 -50
252 -80
236 -25
186 -20

48 -67%
322 -35
856 -90
813 -40

19 -52
23 -35%

85 -90
21 -15%
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für Kunst, Wissenschaft, UuterhaliungS- und volkswirtschaftlichenTeil :-
B . E. E i s e tt 6 e i g e r ; für Stadt, und Landnachrichteu, Gericht »»hl
Sport : Hein,  G o r r e n,;  für die Anzeigen: Joh. Baßler, -!
Druck «. Verlag der Wiesbadener  V e r i a g s - A »st a l t G.m. d.H<'s

sämtlich in Wiesbaden.

In Uehereinstimmung mit den Beschlüssen der Bankenvereinigungen an anderen Plätzen haben
die Unterzeichneten Banken vereinbart , ihre Kassen und Geschäftsräume am . ,

Pfingstsamstag, den 22.Hai, geschlossen zn halten.
Bankcommandite Oppenheimer& Co.
Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden
Marcus BerleLCo.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden
Direktion der Disconto-Gesellschaft Zweigstelle Wiesbaden
Direktion der Nassauisdien Landesbank

Dresdner Bank Filiale Wiesbaden
Genossenschaftsbank iür Hessen- Nassaue. G. m. b. H.
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden.
Vereinsbank Wiesbadene. 6. m. b. H.
Wiesbadener Bank für Handel und Gewerbee. 6.m. b. H.

THALIA
Kirchgasse 72 Theater Telefon 6137

Täglich nachmittags 3 —11 Uhr
der mit beispiellosem Urfolg aufgenommeneUnionfilm:

In vrima Lage wird

größeres Haus zu kaufen gesucht
in dem sich Hotel und Wirtschaftsbetrieb einrichten läßt . Babnbofs
Rübe bevorzugt, (heil, ausführliche Offerten unter Ke . 673 an
Rudolf Moste. Elberfeld. M -iW-i

Hotelu.Wmlmt«i.pl .PWich«
lnachweislich rentabels wird von tüchtigem Fachmann mit Vor¬
kaufsrecht zu packten gesucht. Gefl. Offerten unter Ke . 674 an

. Rudolf Moste, Elberfeld. (M.iWö

Maine Duöarrg9 Wohnungstausch.
Ein Filmwerk in 7 Akten rillt

Pola Negri und Harry Liedtke.
Regie: firn st Imbitscli.

Verstärktes Künstlerorehester.

Prachtvolle 5-Zimmer-Woünung am Kaiser Friedrich-Ring
gegen eine 3—6-Zimmcr-Wohnung zn vertauschen. Offerten unter
H . 940 an die Geschäftsstelle dieses Blattes . Mkolasstr . 11. 6*3715

s!Mt
Properes jüngeres

Alleinmädchen
sucht

Frau Heinrich §chwen<k,
Mühlgaffe 15, II "

mit großem Felderbgsitz. wo die Kohlenförderung in Kürze aui-
aenommen wird , bat noch einige Beteiligungen in Abschnitten
don nicht unter Mk. 18 066.— abzugeben.

SWige wifiilMliige! Me LeiM« !
unter P U. 8779®efl. Anfragen

Berlin W. 9.
an „Jnvalidenüank ".

0 -404

Frcigegebcne und antike Möbel, Gemälde neu und alt , Perser,
«mprna und and. Teppiche. Dckorationsgegcnstände. Porzellane
Lnd Kristalle, Vorhänge, Port ., Tischdecken, Bett - und Tischwäsche,
vedcrbcttcn usw. kaust aea. boben Preis E. Klapper , Friedrich-
»rahe 85. Tclef. 1627. (6753

Hausbrand.
,n. Die Marke 2 derBrennstoffkarte 1919/20 verfällt am 26. Mai

9/20. Die noch in Händen der Koblcnbündler bcsindlichen
Marken müssen bis spätestens 29. Mai 1926 beim Koblcnaint vcr-
ikchnet werde».

Wiesbaden, den 17. Mai 1626.
Der Magistrat . O- t

Bekanntmachung.
t, Ln das .Handelsregister. Abteilung A, ist bei der Firma

>r. Lnudaucr-Donner in Frankiurt a. Main mit Zweignicdcr-
Mung Idstein (Nr. 1 dcS Registcrsl am 8. Mai 1626 folgendes
"Ngetranen worden: ' ^
t Dem Direktor Christian Roos in Idstein ist Prokura erteilt.

Idstein, den8. Mai 1626. 1Amtsgericht.

zweites§nuömööên
gut empfohlen, findet baldm.
gute dauernde Stcllg. Gustav
Frentagitr . 6, Burandt.

Hausmädchen
welches nähen u. Hausarbeit
versteht, in kl. Villcnhansbalt
b gut. Verpflegung n. hohem
Lohn  aci . Mainzerür . 42. _K
Zleih. brav. Haurmädch.
lZweitmädchen) acs. Mainzer
Straße 44._K
Grdentl . Mädchen

fiir sofort gesucht bei gutem
Lohn. Dir . Meis , Philivvs-
bergstraße 11._C
ZWtigessMberesMWen
sofort gesnckts „Sansouci",
ttzoldgasse. Zn melden im Büro
min S - 12 und 6 -7 Nkr. s*

Zum 18. 5. od. 1. 6 wird ein
Mädchen,

das kochen kann und etwas
Hausarbeit Übern., gesucht.
Hausmädchen vorhanden. Bor¬
dell . jederz. Leberbcra 3. 2. 1*

8—6 jüngere anständige
Mädchen

für leichte Pavierarbclten gef.
Druck. Sckilge. Hclciienfir. 44*

Erfahrene, gewissenhafteLehrkraft
für kaufm. Unterricht gesucht.
Schriftliche Bewerbung erbeten
Handelssclmle Emil Süraus,
Rbeinstraßc 46._ U-A

W!!eWsermst
im 6!«wicht von ca. 8 Pfund
geschl. u. sauber gerupft zum
jeweiligen Tagespreise dauernd
abzngeben. H. Melchers. Köln,
Altermarkt 51. Wild- und Ge¬
flügel en nroS. en detail.
Fernruf 8866._ <M-i'WToilette:Garnitur
neu. lülb.l zu vcrk. Offert , uni.
i«. 946 an die GeschäftSst. diel.
ifernrni R. 88A>._ 6IW.11>33

Goldene Glashüttoner
Oamen-Uhr

zu verk. Preisoff . u. 945 a.
a. Geich- &, Bl .. Rikoiasbr . 11.

Stempel l
Schilder. Gravuren . ClickKS

fertigt H. G ö h c n»
Langaaffc 37. « Tel. 242«. jM

19199

Scstevaldalher 8tr . 8, Ecke Rheinstr. Telefon 6029.

Das Milliardentestament.
Der grosse Abenteurerfilm.

Kriminal-, Detektiv- und Wildwestszenen von atem¬
beraubender Spannung.

6 Akte. In den Hauptrollen: ® Akte.
Albert Stelnrßelc . Carla Ferra und der
berühmte Münchener Filmstar Lilly Dominiei.

— Sämtliche Freikarten sind aufgehoben.■—;—n
Ferner:

? © er Mysteriöse . . . ?
Lustspiel in 2 Akten. (9370

Allgemeine
Ortskrankenkafse.

Betr. Erhöhung der versicherungzgrenze und der
Grundlohner.

Die Vcrstcherungshöchftgrenzc für die in unserer Bekannt¬
machung vom 5. ds. Mts . genannten Personen ist nunmehr durch
Verordnung vom 36. 4. 1920 cndgiltia auf einschl. Jl  15 0 0 0.—
jährlich festgesetzt. Die hiernach der Vcrstchcrnngspflichtunter¬
worfenen Personen , auch die Mitglieder von Ersatzkasscn sind
vermittelst der üblichen Mcldcvordrucke bis spätestens 20. d. M.
zur Ortökrankcnkasse anzumcldcn. soweit dieses nicht schon nach
unserer früheren Bekanntmachung geschehen sein sollte.

Abgesehen von diesen Meldungen sind nach 8 4 der betr.
Verordnung die Arbeitgeber verpflichtet, der Kasse die zur Neu¬
regelung des Lohnst»fensustems erforderlichenAngaben zu machen.
Zn diesem Zwecke werden den Arbeitgebern in den nächsten
Tagen die hierzu nötigen Vordrucke zugcstellt.

Personen , die seit dem 2. 12. 18 wegen Uebcrschreitcns deck
Vcrsicheriingsgrenze von M 5060 .— aus der Ortskrankenkasse
ansgeschieden sind und von ihrer freiwilligen Weiterversickerung
keinen Gebrauch gemacht haben, obwohl sic dazu berechtigt waren,
können bis spätestens 22. Juni ds. Js . die Wiederaufnahme als
Mitglied der Kasse beantragen, sofern sie jetzt nicht der Ver-
slcherungsvflicht unterliegen . Diesbezügliche Anträge sind bei
der Kasse zu stellen.

Die neue Lobnftnfeneiuteilung nebst den neuen Beiträgen
werden demnächst bekannt gegeben. h ^ {

Wiesbaden , den 15. Mai 1020.
' v Der KastcuvorstanLr m. Gerhardt.  Vorsitzender, lusr



Am Flügel:
ROLF v. STAHL

Art .-Leit,:
WALDEMAR KEITEL,

und das übrige reichhaltige Mai-Programm

Beginn pttnktlieli 8 Uhr.

Während des Cabaret - Programms

Gut gepflegte Weine.
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Wiesbaden, Schwalbacher Strasse 51.
Telefon 829. APOLLO Direktion:

Franck und Bremond^

Lydia Dias
Drahtseil -Künstlerin teil j M Lnuise DH 01 AS HenrietteIFBI Di 2Burfeir

Klassische
Meister -Acrobaten

Keenwood
The Care less Juggler

Barveu. Sohn
Komik exzentrik

uuuiuis iBiaiu

Modernes Tanzpaar in ihren Fantasien u. artist . Imitationen
begleitet von Darnaud Volkstüml . Stern

G. Flower
Kom. Jongleur

Montag , 24 . Mai zum Pfingstfest : Grosse MATINEE um S Uhr.
HARRY der volkstümliche Trapp - Drummer

mit seinem neuen JAZZ - flAMD. HARRY ist im CAPUCINES.

- -- - - Nassauischss Landestheater . ■- -
Dienstag , 18. Mai , abends 7 Uhr. (43. Vorst.) Abonnement B.

Der Barbier San Sevilla.
Komische Oper tn 8 Akten. Musik von Rossini. (Wicsbad. Einrichtung.)

Gras Almaviva « « . » . , ■ < , < Fredy Busch
Bartholo, Arzt . . . . . . , , , . Peter Lordmann
Rosine, sein Mündel , » , . . . . Mar . Alsermann
Basilto, Musikmeister , , , . . . » Alex . Nosalcwicz
Marzclltne . . . . Lilly Haas
Figaro Nie. Gcissc-Winkel
Fiortllo . . . . . Alfred Wutsche!
Ein Offizier , Hans Schuh
Ei» Notar « . . . Andreas Becker
Ei» Soldat . . . . . r , . . . . Adolf Spieß

Musikanten. Soldaten . ' j.
Ende gegen 9.30 Uhr.

Mittwoch, 7 Uhr: Das hdütsch Gold. Hieraus: Der Schleier
der Pierette . Ab. N. — Donnerstag , 5 Uhr: Parstsal . Ausgehob. Ab.
Freitag , 8.30 Uhr: Dies irae. Ab. D. — Samstag , 7 Uhr: Mab. Bniterfly.
Ab. SB. — Sonntag , 6.30 Uhr: Earmen. Aufg. Ab. — Montag, 3 Uhr: Dir
drei Zwillinge. (Sondcrvorst.) 7 Uhr: Die Esardassürstin. Ausgeh. Ab.
— Dienstag , 6.30 Uhr: Die verlorene Tochter. Ab. B. — Mittwoch, 7 Uhr:
Das höllisch Gold. Hierauf : Der Schleier der Pierette . Ab. C. -
Donnerstag , 7 Uhr: Samson und Dalila . Ab. D.

Residenz - Theater.
Abends 7.80 Uhr.Dienstag , den 18. Mai 1020.

Der Bogclbändlcr.
Operette tn 3 Akten von M . West und Leo Held. Musik von Karl Zeller.

In den Hauptrollen sind beschäftigtdie Damen: Mari » Palik , Emmy
Pelcry , Christa Winkellvivsky; die Herren Oskar Bugge, Herm. Frieden-
reich, Ludwig Kcpper, F . W. Licske, Ludwig Scherer, Kurt Stolzenberg,
Josef Wildt. (Ende nach 10 Uhr.)
Mittwoch: Wiener Blut . — Donnerstag : GltickSmädcl. — Freitag : Das süße
Madel. — Samstag : Ihre Hoheit, die Tänzerin. — Sonntag , nachm. : Tie
Pnppc. Abends: Ihre Hoheit, die Tänzerin. — Montag, nachm.: Binder
Leichtsinn. Abends: Das sühe Mädel.

= Rurhaus zu Wiesbaden . — -
Dienstag , 18. Mai , 4—5.30 Uhr. 231. Abonnements-Konzert.

Nachmittags-Konzert.
Städtisches Kurorchcstcr. Leit.: Herr Herm. Armer, Stadt . Kurkapellmcister.

1. Ouvertüre zur Oper »Figaros Hochzeit" von W. A. Mozart. — 2.
Blnmcn-Gavotte von F . Sabathil . — 3. Slaoischcs Volkslied nnd Va¬
riationen von L. Telibcs . — 4. 2. Finale aus der Oper »Ntcnzi- von 91.
Wagner. — 5. Ouvertüre zu »DcS Wanderers Ziel" von F. v. Suppe . —
s. KarneoalSbotschafter, Walzer von Joh . Strauß . —, 7. Fantasie aus der
Oper »Carmen" von G. Bizet.

8—0.30 Uhr. Abend -Konzert . 232. Abonnements-Konzert.
Städtisches Kurorchester. Leit.: Herr Herm. Armer, Stadt . Kurkapellmcister.

1. Großer Marsch in H-moll von F . Schubert. — 2. Vorspiel zur Oper
»Die sieben Naben" von I . Rheinberger. — 3. Fantasie aus der Oper
»Der Tribut von Zamora" von CH. Gonnod. — 4. Onocrtnre zur Oper
»Der Freischütz" von C. M. v. Weber. — 5. Ballszcnc von I . Mayseder. —
6. Capriccio italicn von P . Tschatkowsky. — 7, Chromatischer Galopp
von F . Ltszt.

Abends 8 Uhr im kleinen Saale : Klavicr -Abknd . Chopin-Abend.
. Ravnl Koczalski.

1 Fantasie op. 49 (F-moll>. — Nocturne op. 27, Nr . 2 (Des-dur). —
Barcarvle op. 60 (Fis -dur). — 2. Berceuse op. 75 (Des-dur). — Fantasia —
Impromptu op. 66 (Cis-moll). — Tarantelle op. 43 (As-dur). — Scherzo
op. 21 (H-moll>. — 3. Zwei Prclndes . — Zwei ValseS. — Sechs Etudes.

1
3

Eingang Parkhotel Wilhelmstr . 36
Cafe -fCabai 'ett

vornehmsten Stils!
CZ3= - ■ ■ ■ .. -. =ZZ3

Mittags 4 bis 6 Uhr:

= Tango - Tool =
Abends ab 8 Uhr:

rS Kabarett u . Tanz!
Künstler -Orchester unter Leitung des Herrn

Kapellmeisters Fred König.

Kabarett - Kräfte ausschliesslich
. ersten Ranges . - — . -

Vorzügliche Küche - Auserlesene Weine.
American Drinks . — Gebäck u. Eis erster
Qualität . — Münchner und Pilsner Biere.

Mittagessen nach der Karte von 2—6 Uhr.
Abendessen nach der Karte von 7—11 Uhr.

Eintritt wird nicht erhoben. Garderobe frei.
19372

*DTumTmm ?wmw *mmm?

Horberf Stein! mim  Siegler!

WEINKLAUSE
(KGKNEHHOF)

Kirchgasse 15 - - Fernruf 485 u . 6072

eioecoEa^

Oie grossen Nsl'StiksirllM«!
Hans Tobar

Conferencier u. Vortragsm.

Margarefhe Howe
Die berühmte Parodistin

am Flügel.

Willy Münchrath
Der Urkomische.

jnes van Bree
ln ihren entzückenden

Tanzschöpfungen.

2 JllpSinS 2 Tanzsdiauspiele.

und das Übrige Programm.
Anfang Punkt 7 ‘/, Uhr. [1107

im Taunus
Brückenkopf tAainz

Stahl u.Moorbad •Tri nk-u.Luft kur,

Herzbad - Frauenbad
\  Blutarmut-Rheumatismus-Nervenschwäche•

•. Prachtvolle Waldungen . ausgedehnte Anlagen . »*
. . Gute Verpflegung.

* • . Auskunft . u. Prospekt d.d.Verkehrsverein .̂

Intime Künstlerspiele.
Künstlerisdie Leitung : Direktor ARNO BLUM,

^JBBBBBBBBBBBBBBBBflBBBBBBBBBBI

Viel Frohsinn gemessen Sie bei
freiem Eintritt während der

MOCCA-STUNDEN
aniHläitwoch -u.Sonnfag -flachmittagen
in der „ WeinkDause Klonnenhof “ . Dar¬
bietungen des hervorragenden Mai-Programms
wechseln mit den Gaben der famosen Künstler-
Kapelle, während die anerkannt vorzügliche
Küche bei durchaus zivilen Preisen Gewähr für

das Beste bietet.
Der Eintritt ist frei.

Bohnenkaffee komplett . . . Mk. 3.—.
Schokolade . . . . . . . . . . . „ 4 .—.
Kuchen nach Wahl . . . . 3.—
Vanille -Gis . . . . . . . . . . . , 5 .—
Gemischtes Eis . . . . . . . . . „ 5 .—
Eiskaffee . . . . . . . . . . . . „ 6 .—
Eisschokolade . „ 7 .—
Bier in Karaffen , echt Kulmbadier

und Dortmunder . „ 9.—
n
a
H [1219
BBQiaiSSBaaBaBBBBBBBlBBBiaBOHOEBnnN

Büdesheim a . Rh.
Dei * „ Darmstädter Hof“99

Die bekannte Gaststätte.
(M.1612J

Elektr . Kochtöpfe,
Platten,Herde.Bügelelsen,Haartrockner

H_ _ 3_ LuisenstrasseSS
Ir lelGKj gegenüb.Real-Gymnasium.
M— mmmm  Telefon 447 .rn - » »

Sanssouci
O Führend ©Wein * und Tee *Biel ©Wiesbadens

Täglidi 2—7 Uhr : Tee - und Mocca - Stunde 18483
, Fernsprecher2 Minuten

v. Kurhaus
u. Theater, Spiegelgasse 5 I. Etage. 6207.
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